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Vorwort 

Der vorliegende Bericht aus der Reihe Market Access Kompass analysiert die 

Folgen des Gesetzes zur Neuordnung des Arzneimittelmarktes in der 

gesetzlichen Krankenversicherung (Arzneimittelmarktneuordnungsgesetz – 

AMNOG) in Hinblick auf die Nutzenbewertung von Arzneimitteln nach § 35a 

SGB V. Er untersucht die Auswirkungen auf der nationalen sowie der 

internationalen Ebene. Er schreibt die Basisstudie von 2012 fort, in der die 

rechtlichen und formalen Vorgaben der Nutzenbewertung im Vordergrund 

standen. Gleichwohl stellt der vorliegende Bericht eine eigenständige 

Untersuchungseinheit dar.  

Die aufgezeigten Ergebnisse beruhen auf einer qualitativen telefonischen 

Befragung von Vertretern pharmazeutischer Unternehmen, Experten der 

Selbstverwaltung und weiteren Beteiligten. Die Schlussfolgerungen leiten sich 

unmittelbar aus den empirischen Daten ab. Ohne die Bereitschaft der 

Expertinnen und Experten, über ihre Meinung und Einschätzung Auskunft zu 

geben, wäre die Untersuchung nicht möglich gewesen. Den Teilnehmerinnen 

und Teilnehmern der Studie gebührt daher ganz besonderer Dank.  

Rheinstetten, im Oktober 2013 
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